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Zu den letzten Nummern

Wie recht hat Herr Rinderknecht, wenn er fest-
stellt, dass in den heutigen Schulen Gedichte
nicht mehr in Mode sind. Ich habe von einem Se-

minarlehrer gehört, der Gedichte-Auswendig-
lernen als Zeitverschwendung empfand. Mein
Vater, ein alter Schulmeister, hat noch mit bald
90 Jahren das Lied der armen Leute von Hein-
rieh Seidel auswendig gelernt, einfach so als Ge-
dächtnistraining. Frau F. M zu [7.

Mit dem Redaktor bedaure auch ich, dass das

Auswendiglernen im Religionsunterricht und in
der Schule nicht mehr gepflegt wird. Aber es

wird sich halt um eine Zeiterscheinung handeln,
die man nur bedauern kann. Frau F. F. z'n iE.

Ihre Äusserungen über das Auswendiglernen ha-
ben mich sehr gefreut. Es ist nämlich wirkheh im
Alter sehr wertvoll und eine Wegzehrung, wie Sie

es so deutlich nannten. Wie froh bin ich, in der
Jugendzeit noch Kirchenlieder und Sprüche ge-
lernt zu haben, die einem oft viel durchhelfen.

Frau A. F. z'n Z., 5(5

Erlauben Sie mir eine Bemerkung zur Evangeli-
sehen Eheanbahnung (ZL 3/1986): Seit Jahren
bin ich bei dieser Organisation angemeldet.
Dank der neuen Leiterin in Zürich, Frau E. Ur-
ner, werden in letzter Zeit auch gesellige Zusam-
menkünfte organisiert. Es ist immer alles schön
und gut, aber leider fehlen bei den reiferen Jahr-
gängen ganz einfach die Männer. Es ist depri-
mierend und entwürdigend zugleich: Auf etwa
70 Frauen kommen nur 10 Männer. Muss sich
eine Frau wie ich, 58, damit abfinden und alleine
bleiben? Man muss ja nicht gleich ans Heiraten
denken. Eine gute Partner- und Kameradschaft
Hesse manches im Lebensherbst schöner und
leichter erscheinen.
Liebe alleinstehende Leserinnen und Leser! Was
für Erfahrungen haben Sie gemacht? Es würde
mich interessieren, dies durch die Zeitlupe zu er-
fahren. Frau M. F. zu F.

Gesucht: Ein Partner für den Lebensherbst

Die ersten Anrufe aufgrund des Artikels im Juni-
Heft sind gekommen. Alle positiv. Herzlichen
Dank! Margot Co/ßns-Fä/z

Auf S.54 der Juni-Nummer rät Frau Frosch
einem sparbewussten Herrn, «dem Muetti hie
und da einen neuen Rock zu gönnen». Dazu
möchte ich bemerken, dass sich auch der Vati hie
und da ein neues Kleid kaufen sollte. Es ist
schrecklich, wie «verlottert» manchmal Rentner
daherkommen: «Es tuet's scho no.» Sie glauben,
weil sie ja doch bald sterben, müsse man nicht
mehr auf die Kleider achten. Frau F. F. z'n Ft.

Ich bin schon oft an Werbe-Carfahrten (ZL 3/
86, S. 82) mitgefahren, aber immer, ohne etwas

zu bestellen. Die angepriesenen Artikel sind
meistens zu teuer, und schon oft haben sich die
Vertreter beschwert, wenn die Bestellungen so

spärlich eingegangen sind, die Leute kämen nur
wegen der Geschenke und fürs Gratis-Essen.

Frau F. iE. z'n EE.

Die Leserumfrage «Meine erste Liebe» hat mich
tief berührt. Ganz herzig ist die «Unvergessene
Zeit» Frau M. Beck ist «einmalig» ; ihr Zustand,
verbunden mit der Handfertigkeit, ist ja ein
wahres Wunder. Fraw G. L. F. z'n Zürz'c/z

Vielen Dank für das allerliebste Titelbild. Damit
haben Sie sowohl Frau Beck wie uns viel Freude
bereitet. Wie schön, eine solche Lebenshilfe erle-
ben zu dürfen. Mit einem sonst pflegebedürfti-
gen Körper solches zu leisten, wer von uns könn-
te es nachmachen? Frau A. F. z'n F.

Freundliche Stimmen

Kaum ist eine Zeitlupe erschienen, freue ich
mich schon wieder auf die nächste Ausgabe.
Hoffentlich bleibt die Redaktion dieser Zeit-
schrift noch sehr lange in diesen guten Händen.

Frau F. F z'n G.

Ich habe die Zeitlupe bei meiner Mutter kennen-
gelernt, die im Oktober als älteste Stadtzürcherin
ihren 105. Geburtstag feiern kann. Nun möchte
ich ein Abonnement für mich bestellen.

Frazz F. S. z'n Z

JFz'rfreuen un» hesonafer», <Ea»» <Ez'e a'FesEe Zürc/ze-
rz'n <Ez'e ZezY/upe Fest una! »z'e E/znen emp/a/z//
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Die Zeitlupe wird mir von meinen Verwandten
in Basel seit einiger Zeit zugeschickt. Ich be-
trachte sie als ein wahres Geschenk. Sie ist ein
Freund, der mit Liebe aufgenommen wird, auch
im Elsass. Nach Lektüre geht sie weiter in eine

Klinik für ältere Patienten, und auch dort findet
sie viel Anklang. Frau M. 71 F. in Mu/Zzouse

Obschon noch anderweitig stark beansprucht,
lese ich jede Nummer der Zeitlupe mit grossem
Interesse und finde es grossartig, wie diese Zeit-
Schrift auf Fragen und Nöte alter Menschen ein-
geht und sicher manchen guten Rat erteilen
kann. 77err IF. A. in ß.

Die Zeitlupe ist eine vielseitige Zeitschrift und ist
mir tatsächlich zu einem treuen Begleiter gewor-
den durch die nicht immer rosigen Tage. Lernen

- lernen- auch das Älterwerden und vor allem -
ins hintere Glied zu treten. Frau M. F. in F.

Der Redaktion möchte ich auch einmal meinen

ganz herzlichen Dank aussprechen für das so

reichhaltige Stoffangebot. Im Damenclub des

Schweizervereins in Stuttgart wandert die Zeit-
lupe von Hand zu Hand und alle Leserinnen sind
davon begeistert. Frau M. TV. in A.

Ich kann erst heute einen ganz grossen Dank sa-

gen für das unerwartete Honorar für meinen
Beitrag zur Leserumfrage. Das Geld ist mir na-
türlich willkommen, da ich von 1300 Franken

pro Monat leben muss und leidenschaftlich ger-
ne Konzerte, Vorträge und Opern besuche, gute
informative Zeitungen brauche; aber es klappt
so gut, und ich bin sehr froh und stolz, mir neben
meinen «Hobbys» sogar noch Reisen und Ferien
leisten zu können. Wie hat «unsere» Generation
es gut! Ich bin 1914 geboren und habe so viel
Entsetzliches erlebt, was Menschen Menschen
zufügen, so dass ich jedem Morgen mit grosser
Freude wieder entgegenschlafe, mit dem Wissen,
frei zu sein im Denken, Handeln und Reden.
Gäbe es keine AHV, in welcher Abhängigkeit
müssten wir «Alten» leben und noch stets
«danke» sagen für unser Schattendasein; gedul-
det, weil wir nun einmal da sind. Nochmals ent-
schuldigen Sie bitte den späten Dank; aber ich
musste einen Umzug für meinen unverheirateten
Sohn übernehmen und hatte zugleich noch für
Amnesty International, wo ich sehr aktiv tätig
bin, Gottesdienste mit Pfarrern zu gestalten.

Frau F. 7). /« S.

ARTHROSE

Rufen Sie uns einfach an oder schreiben Sie.

Unser Farbprospekt informiert Sie ausführlich.

Telefon 056/201325 5400 Baden

1331a
a&aä&aJM? UMaa

Der /ebe«sbe/a/ze«de Frz«/dieser Abozzzze/üm bat
uzzs rz'c/ztz'g «au/geste/k». fFz'rfinde« es grossar/z'g,
dass eine Frau, die so viei »Schweres im Krieg mit-
gemac/zi Tzai, so da/zicßar istfür z/zre bescheidenen

Miiie/ und/ür die Frei/zeii in unserem Land. 7)ass

Frau F. 7). nic/zi nur intensiv am kakure/Te« Lebe«

iei/nimmi, sondern auch «och Umzüge und Goiies-

diensie/ür «Amnesty» gesia/iei, könnte /zo//ent/ic/z
andere Akersgenosse« etwas dankbarer stimmen
und sie zu einem Finsatz /ür ein 7deai bewegen.

Mit einer so positiven Lebenseinsiei/nng möchte

man se/ber a/t werden dürfen/

Angebot für Gedicht- und Theaterfreunde

Ab und zu «komponiere» ich zu meinen Gedieh-
ten auch eine Melodie. Relativ am besten geraten
sind mir die zwei entsprechenden Werklein
«Adelbode» und «Weihnachtsbotschaft». Von
diesen beiden Liedern übermittle ich Ihnen je ein

Exemplar. Sie wurden durch den Dirigenten des

hiesigen Senioren-Chörlis gutgeheissen: auch

von anderer kompetenter Seite her erfolgte eine

positive Beurteilung. Theaterstückli habe ich hie
und da auch geschrieben. Das jüngste davon ist
ein Einakter, betitelt «Intermezzo am Poscht-
Schalter», Umfang 10 Schreibmaschinenseiten.

T/redMörz, Tnc/ze«weg6, J604 F/zuzz
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7«/ez-es,se«/e«//zr Gez/zc/z/e, /G/rz/zos'zZ/oMC«/zzr 5e-
nz'ore«c/zô're zz«z/ FzTzzzk/ez' we«z/e« .sz'c/z 6zY/e z/zre/c/

zzzz //err« Mörz', Te/. 055/56 55 77.

Zu anspruchslos

Ich bitte Sie, mich als Abonnentin der Zeitlupe
auf Ende Jahr zu streichen. Die Zeitlupe ist mir
doch etwas zu anspruchslos, und zudem haben
wir in St. Gallen eine eigene Pro Senectute-Zei-
tung. Fratz 77. F. z« 5t.

Zzzr <?zz«.spracfe/oje« ZezY/tzpe» möc/z/e« wzr zz«5

nz'c/zt ausser«; wzr «6er/zzs.se« z/zzs f/rtez7 unsere«
/^aser«. 77z'«gege« gestatte« wzr u«s ez« ILor/ zzzr

5t. Gzz//er «Pro 5e«ectzzte-Zz'tz'g;>.' Fs /zzz«z/e/Z sz'c/z

- wie heiz« Pzzs/er 5/att «Hkze«/e» - tzzn ei« /okzz/es

MzY/ez7««gsWzz//, z/zzs vor zz/fem A«/ässe u«z/ 77ze-

zne« zzus z/er 5tzzz/t 6e/zzz«z/e/t. Zum Prez's vo« Fr.
77.50 yä/zr/ic/z /cö««e«, z/zz z/zzs F/zztt i«.yerzzte«/rei
zst zz«z/ ei«e re/zziz'v /c/ei«e Zho««e«te«zzz/z/ /zzzt,

/ö/zr/ic/z 96 5eite« zz«gehote« werz/e«. Die Zeit/zzpe
(z//eriert/zzr Fr. 77.- rzz«z/ 560 5eiie«. Fokzz/e zz«z/

.s'c/zwezzerz.yc/ze Orgzz«e ergänze« sz'c/z wie hei z/er

Fzzges/zresse/ hez'z/e /zzzhe« i/zre Derec/z/z'gu«g. Die
JPzz/z/ s/e/z/ y'ez/ermzz«« ^rei.

Aufgrund eines Inserates in der Basler Zeit-
schrift «Akzente» bitte ich Sie um eine Probe-
nummer der «Zeitlupe».

_ 7/errD. F. z«F.
Das Bergtal
Inmitten hoher Berge
wandre ich hinauf ins Tal.
Mein Blick, der unbeschwerte,
sieht Blumen überall.

Doch Armut gibt's und vieles Leid
in diesen Dörfchen all,
und Mühsal mehr, trotz Ehrlichkeit
ein Leben voller Qual.

Die jungen Leute ziehen aus,
hinunter in das Glück.
Verlassen wird das Elternhaus,
sie kehren nicht zurück.

Es sterben dann die Dörfer aus,
die Häuser stehen leer,
nur Wandrer kommen noch hinauf,
entfliehn dem Menschenmeer.

ILzz/Zer vo« Fe/te«, [/«/erbäc/z/ F5

Fez/zzk/z'o« Feter Fz'«z/erk«ec/zt

Der Telefonhörer
mit der Lautstärke nach Wunsch.
Der Telefonhörer mit der verstellbaren
Lautstärke TEV 70-1 hilft Ihnen, beim Tele
fonieren jedes Wort besser zu verstehen.

e Anpassung der Lautstärke an Ihr
Hörvermögen

e Anpassung der hohen und tiefen
Töne an Ihr Gehör

e Möglichkeit, über Ihr Hörgerät
induktiv zu hören

e Verstärkung schwach ankom-
mender Gespräche

Ze/Zweger
Je/eCommun/raf/ofis

Wenn Ihre Hörfähigkeit vermindert ist
oder es notwendig wird, die Lautstärke
Ihres Gesprächspartners zu erhöhen,
dann lassen Sie sich einen Telefon-
hörer mit eingebautem Verstärker,
den TEV 70-1, installieren. Wie die
weit über 300 000 Abonnenten der
PTT, die ihre Hörprobleme bereits
auf diese Weise gelöst haben.
Tel. 113, Ihr Installateur oder Zell-
weger Telecommunications AG
(Tel. 055/416111) geben Ihnen

gerne Auskunft.

Zellweger Telecommunications AG
CH-8634 Hombrechtikon
Schweiz

Telefon 055/41 6111

Telex 875 558
Telefax 055/41 63 85
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